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Mit neuer Struktur die Zukunft gestalten 
von Joachim Braun 
 
Im Jahr 2001 haben wir die 
Arbeit des Bildungswerkes 
der Katholischen Arbeits-
gemeinschaft für Weiterbil-
dung Neuss neu strukturiert. 
In einem intensiven Aus-
tausch untereinander und 
mit Beratern richteten Vor-
stand und Kuratorium, Ge-
schäftsführung, Mitarbeiter 
und Referenten den Blick 
auf die zukünftigen Aufga-
ben. Die Beweggründe und 
das Ergebnis dieser bedeu-
tendsten Veränderung im 
Bildungswerk in den letzten 
20 Jahren stelle ich im fol-
genden vor. 
 
Die Rahmenbedingungen 
Seit Mitte der Neunziger Jah-
re beschäftigt uns das novel-
lierte Weiterbildungsgesetz 
des Landes NRW. Es wurde 
zum Beginn des Jahres 2000 
in Kraft gesetzt und  verlangt 
bis 2005 z.T. neue und ver-
änderte Inhalte. Stichworte: 
„...arbeitswelt- und berufsbe-
zogene Weiterbildung, kom-
pensatorische Grundbildung, 
abschluss- und schulab-
schlussbezogene Bildung, 

Angebote zur lebensgestal-
tenden Bildung und zu Exi-
stenzfragen ... sowie Ange-
bote zur Förderung von 
Schlüsselqualifikationen.“ 
(WBG §11,2) Für Einrichtun-
gen der Eltern- und Famili-
enbildung (wie es unser Bil-
dungswerk ist) wird ein Bezug 
zu den Aufgaben des Kin-
der- und Jugendhilfegeset-
zes (KJHG) verlangt. So ha-
ben wir schon im Sommer 
2000 ein Raster zur Überprü-
fung aller Kurse und Kriterien 
zur Kursplanung und –
bewertung erarbeitet. Diese 
Überlegungen sind auch in 
die neuen Vorspanntexte 
des Programmheftes einge-
flossen, die den Bezug zu 
den Aufgaben der Jugend-
hilfeplanung der Kommunen 
erläutern. Der Anteil der Fa-
milienbildung muss minde-
stens 75 % der Veranstaltun-
gen des Bildungswerkes 
ausmachen. 
 
Die Anforderung von durch-
schnittlich 10 Teilnehmern 
pro Veranstaltung im Jahr 
bringt besonders im Eltern-
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Kind-Bereich (bisher 8) gra-
vierende Veränderungen 
und Belastungen, die z.T. in 
anderen Bereichen ausge-
glichen werden müssen.  
 
Auch die kommunalen 
Geldgeber fragen nach 
dem Erfolg der von Ihnen 
unterstützten Einrichtungen. 
Im Gespräch mit der Stadt 
Neuss als Träger sog. freiwil-
liger Leistungen haben wir 
eine Vereinbarung mit An-
bieterkriterien getroffen und 
dadurch eine mittelfristige 
Planungssicherheit erreicht 
wo zunächst Kürzungen 
drohten. Als größter Anbie-
ter von Familienbildung wol-
len wir weiterhin kompeten-
ter Gesprächspartner in al-
len Familienangelegenhei-
ten in Stadt und Kirche sein.  
 
Nicht zuletzt werden wir uns 
in den nächsten Jahren 
noch deutlicher als kirchlich 
getragene Bildungseinrich-
tung für Familien profilieren. 
 
Das Marketingkonzept 
Zu diesen Anforderungen 
kommt ein größer werden-

der Wettbewerb im Bil-
dungsmarkt hinzu. Teilneh-
mererwartungen und –ver-
halten verändern sich wie in 
vielen anderen Bereichen 
der Gesellschaft auch. Dem 
können wir nur gerecht 
werden, wenn wir unsere 
Arbeit neu ordnen und da-
bei andere, neue Schwer-
punkte in den Blick nehmen. 
Bei der Entwicklung eines 
eigenen Marketingkonzep-
tes haben wir seit November 
1999 mit Herrn Schöffmann 
von der Firma Vis A Vis, einer 
Agentur für Kommunikation 
in Köln, zusammengearbei-
tet. Diese hat zunächst im 
Jahr 2000 eine Analyse un-
serer Situation erstellt. In ver-
schiedenen Workshops mit 
den Bereichsleitern und den 
Pädagoginnen und Päd-
agogen und vielen Gesprä-
chen mit der Geschäftsfüh-
rung wurde dann folgendes 
Modell für unsere zukünftige 
Arbeit entwickelt und in die-
sem Jahr 2001 umgesetzt: 
 
Das „3-Säulen-Modell“ mit 
parallelen Strukturen und 
Fachbereichen im Edith-
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Stein-Haus, Willi-Graf-Haus 
und in der Region wird 
durch die zwei Marketing-
Bereiche „Familienbildung“ 
und „Erwachsenenbildung“ 
abgelöst (siehe Schema auf 
der gegenüberliegenden 
Seite). 
 
Ein neues, gemeinsames 
Programm orientiert sich an 
der neuen Marketingstruk-
tur, die Teilnehmerorientie-
rung und Themenzentrie-
rung fördert. 
 
Auch die fachlichen Kom-
petenzen der Pädagogi-
schen Mitarbeiter werden 
jetzt unabhängig vom Ort 
des jeweiligen Büros für das 
ganze Bildungswerk einge-
setzt. 
 
Für nahezu alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter be-
deutete dies Veränderun-
gen, manchmal auch Ver-
unsicherungen, sicher aber 
viel Arbeit: Vertrautes musste 
aufgegeben, Neues ange-
packt werden; in vielen Ge-
sprächen haben wir um den 
besten Weg gerungen; 

mancher arbeitet jetzt mit 
anderen Kollegen zusam-
men und einige sind sogar 
mit Ihrem Schreibtisch ins je-
weils andere Haus gezogen.  
 
Die Absichten und Ziele 
Unsere Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sollen uns wei-
terhin als kompetenten An-
bieter von Weiterbildungs-
angeboten aufsuchen. In 
einem immer stärker um-
worbenen Markt heißt das 
für uns, besonders gut zu 
sein und das auch in der Öf-
fentlichkeit deutlich zu ma-
chen.  

Die Teilnehmer sollen 
zukünftig ein noch deutli-
cher auf ihre Wünsche und 
Lebenssituationen zuge-
schnittenes Programm vor-
finden. Die freundliche 
Atmosphäre unserer Häuser, 
kompetente und aufmerk-
same Referenten und Mit-
arbeiter sowie ein zuvor-
kommender Service sind 
Stärken, die wir weiter pfle-
gen und ausbauen wollen. 

Für die kommunalen 
Geldgeber wollen wir nicht 
nur die erforderlichen ge-
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setzlichen Aufgaben erfül-
len, sondern ein verlässlicher 
Partner in Sachen Familien 
sein.  
 
Wir wollen die wirtschaftli-
che Situation des Bildungs-
werkes so stabil halten, dass 
die Zahl der Arbeitsplätze 
gehalten werden kann.  
 
Ausblick auf 2002 
Vorstand und Geschäftsfüh-
rung führen z.Zt. Gespräche 
mit den kirchlichen und 
staatlichen Geldgebern, die 
die Konzentration von An-
geboten und die Profilierung 
der Häuser ab 2002 vorbe-
reiten. Geplant ist, dass die 
Angebote Kochen und Nä-
hen jeweils in einem Haus 
konzentriert werden, der El-
tern-Kind-Bereich im Willi-
Graf-Haus ausgebaut wird 
und der Bereich Medien 
deutlich erweitert werden 
kann. 
 
Ein neuer Name für das zu-
sammengefasste Bildungs-
programm und eine neue 
grafische Gestaltung sollen 
auch nach außen das ge-

meinsame Dach der Katho-
lischen Familien- und Er-
wachsenbildung in Neuss 
zeigen.  
 
Wir sind gespannt auf Ver-
besserungsvorschläge, z.B. 
zur neuen „Leseordnung“ 
des Programms. Auf Seite 23 
finden Sie alle (zum Teil 
neuen) Adressen und 
Telefonnummern. Rufen Sie 
an und lassen Sie uns Ihre 
Anregungen und Fragen 
wissen! 


